
Samstag, 17.09.2016, 8.30-18 Uhr 
Katholische Hochschule Freiburg

Veranstalter: 
Gesellschaft für Unterstützte Kommunikation e.V.

Anmeldung und weitere Informationen: 
www.gesellschaft-uk.de unter „Veranstaltungskalender“.

Fachtag zum Thema
„Unterstützte Kommunikation“



Liebe unterstützt Kommunizierenden, 
liebe Angehörigen, 
liebe Lehrer*innen, 
liebe Erzieher*innen, 
liebe Therapeut*innen, 
liebe Mitarbeiter*innen aus Werkstätten, 
aus Förder- und Betreuungsbereichen 
und Wohneinrichtungen, 
liebe Logopäd*innen, 
liebe Ärzt*innen, 
liebe ... 
ach, einfach liebe UK-Interessierten! 

Wir laden Sie ganz herzlich ein zum UK-Fachtag am 17. September 2016. 
Unter dem Motto „Mir könned koi Hochdeitsch, abba UK!“ stellen UK-Praktiker 
aus Baden-Württemberg Ideen und Konzepte aus ihrem UK-Alltag vor. 

Sie können aus über 30 Angeboten vier Workshops auswählen. 
In den Pausen laden darüber hinaus zahlreiche Stände zum Stöbern ein. 

Für Kaffee, Tee, kalte Getränke und kleine Pausensnacks ist gesorgt. Wir haben 
uns entschlossen kein Mittagessen anzubieten, da sonst lange Warteschlangen 
an der Essensausgabe sehr viel Zeit in Anspruch nehmen würden. 
Bitte bringen Sie sich doch ein Vesper mit. 

Die ausführlichen Workshopbeschreibungen finden Sie in diesem Heftchen. 

Die Anmeldung zum Fachtag finden Sie im Veranstaltungskalender auf der 
Internetseite der Gesellschaft für Unterstützte Kommunikation e.V. (bisher   
isaac e.V.) www.gesellschaft-uk.de oder unter dem QR-Code auf der Titelseite. 

Wir freuen uns auf einen aufregenden UK-Tag mit Ihnen. 

Mit freundlichen Grüßen

Nina Fröhlich Katrin Frank
Regionalleitung Baden-Württemberg

Kontakt: n.froehlich@gesellschaft-uk.de
Bei Fragen zur Anmeldung und Rechnung bitte direkt an die Geschäftsstelle 
wenden: geschaeftsstelle@gesellschaft-uk.de



Tagesablauf

8.30 ankommen, einchecken, Kaffee trinken, plaudern

9.00 Eröffnung

9.30 Workshop - Runde 1

11.00 Pause

11.30 Workshop - Runde 2

13.00 Pause

14.00 Workshop - Runde 3

15.30 Pause

16.00 Workshop - Runde 4

17.45 Abschluss-Plenum 

18.00 isaac – Gesellschaft für unterstützte Kommunikation e.V. 
Mitgliederversammlung mit Wahlen
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runde

Zeit:

Teilnehmer:

Ich möchte gerne mit meinen Freunden 
chatten! Kann meine Kommunikationshilfe 
auch WhatsApp, Facebook und Co.? 

Markus Knab, Dominik Engelhardt

Um über soziale Netzwerke mit anderen kommunizieren zu können, muss man in der Lage sein, 

Nachrichten zu tippen und lesen zu können. Im Workshop wollen wir der Frage nachgehen, 

welche Möglichkeiten die unterschiedlichen Kommunikationshilfen hierzu bieten. Wie kann ich 

WhatsApp nutzen oder mit meinen Facebook-Freunden chatten? Geht das auch, wenn ich nicht 

lesen und schreiben kann? Nachdem wir uns im ersten Teil des Workshops einen kleinen 

Überblick verschafft haben, können wir im zweiten Teil Verschiedenes ausprobieren. 

Bitte die Kommunikationshilfe mitbringen!

1
9.30 – 11.00 Uhr

15

Grundlagen der Basalen Stimulation und 
deren Bedeutung für Kommunikation erfahren

Sören Bauersfeld 

Basale Stimulation ist wohl das bekannteste Konzept in der Pädagogik bei schwerer 

Behinderung und untrennbar mit der Person Andreas Fröhlich verbunden. 

In dem Workshop werde ich Grundlagen dieses Konzeptes erläutern und aus der Perspektive der 

Kommunikation mit Ihnen besprechen. Anhand einer Vielzahl an Selbsterfahrungsübungen 

(alleine sowie in Partnerarbeit) werden wir versuchen, unterschiedliche Aspekte der Basalen 

Stimulation selber wahrzunehmen und im Kontext der Kommunikation zu reflektieren.  

1
9.30 – 11.00 Uhr

20

Einfache, basale Ideen zur gelingenden 
Kommunikation und Teilhabe von körperlich 
schwer behinderten Menschen 

Karin Radetzky, Susann Buchhorn

Kommunikation und Teilhabe von körperlich schwer behinderten Menschen – wie geht das? Und  

wie viel Aufwand ist dafür nötig? Wir bringen einfache basale Ideen aus der Praxis mit, durch 

die es mit oft wenig Aufwand gelingt, körperlich schwer behinderten Menschen Kommunikation 

und Teilhabe zu ermöglichen. Unverzichtbar hierbei sind Powerlink, Al-Turn-it-Spinner und 

BIGmack. 

In unserem Workshop wird neben der Präsentation unserer Ideen Zeit sein, die Geräte selbst in 

die Hand zu nehmen und ihre Bedienung auszuprobieren.

1
9.30 – 11.00 Uhr

20
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runde

Zeit:
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runde

Zeit:
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Das iPad als Kommunikationshilfe –
gut einrichten und optimal nutzen

Nina Fröhlich

Das iPad ist als Kommunikationshilfe inzwischen weit verbreitet – dabei spielen vor allem die 

Kommunikationsapps GoTalk Now, MetatalkDE, Predictable und Compass eine große Rolle. 

Diese Apps werden ebenso wie das Angebot der Hilfsmittelfirmen kurz vorgestellt. Ein zweiter 

Schwerpunkt wird die optimale Nutzung des Gerätes sein. Dazu werde ich wichtige Einstellungen 

und Bedienungshilfen, Zubehör, hilfreiche Zusatz-Apps sowie Hinweise zur Datenübertragung 

und Datensicherung vorstellen. 

1
9.30 – 11.00 Uhr

40

Rezept, Sachleistung, Budget, … - Aspekte zur 
Finanzierung eines Leistungsangebots UK

Anja Göttsche

Der Bedarf an UK-Leistungen außerhalb institutioneller Angebote ist mittlerweile sehr hoch. 

Aber WER finanziert WEM eine Leistung? WIE sieht diese Leistung aus und in welcher 

LEISTUNGSFORM wird sie erbracht? 

Ich möchte den Pädagogischen Fachdienst für Sprache und Kommunikation vorstellen, der seit 

2013 firmen- und trägerunabhängig UK-Leistungen anbietet. Im Anschluss ist genügend Raum 

für eine Diskussion zu den Aspekten „Leistungsträger-Leistungsform-Leistungserbr inger“. 

1
9.30 – 11.00 Uhr

30

Kleingeräte und Spielzeug selbst UK-gerecht 
umbauen und adaptieren. 
Möglichkeiten zur Umsetzung eigener Ideen

Jürgen Michalek

Wir bauen uns einen Batterieunterbrecher samt Schaltbox, um die Einsatzmöglichkeiten unserer 

UK-Taster zu erweitern. Dazu bekommen Sie einen Bausatz, an dem das Löten praktisch vertieft 

werden kann.

Prinzipielle und direkte Adaptionsmöglichkeiten werden anhand von Beispielen vorgestellt. 

Hierfür werden theoretische Funktionsweisen und Anwendungsvarianten erörtert.

1
9.30 – 11.00 Uhr

10
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Teil 1: Leben inklusiv 

Teil 2: Vorlesen einmal anders

Nele Dierks

Ich berichte von meiner Lebensgeschichte als unterstützt kommunizierende Frau. Von meinen 

Erfahrungen im inklusivem Kindergarten und Schule in den 90er Jahren und meinem Leben in 

einem inklusiven Wohnprojekt und einer inklusiven Theatergruppe in Freiburg.  

Im zweiten Teil berichte ich von meinen Aktivitäten Bücher in Kindergärten und Schulen anderen 

Kindern vorzulesen.

1
9.30 – 11.00 Uhr

20

"Spielen mit UK oder UK zum Mitspielen"

Katrin Frank

In diesem Workshop werden Spielmöglichkeiten aus dem Alltag vorgestellt, bei denen Menschen 

mit ihren unterschiedlichen Kommunikationsformen wie körpereigene Zeichen, Symbole, 

Gebärden oder technische Hilfen (mit)spielen können. Zum anderen wird gezeigt,  wie eine 

spielerische Herangehensweise manchmal die beste oder einfachste Art sein kann, um 

Kommunikation mit Leichtigkeit und Freude initiieren zu können.

Die Ideenbörse zum Ausprobieren und Mitmachen darf gerne von allen Teilnehmer*innen durch 

mitgebrachte Spiele und Ideen ergänzt werden.

1
9.30 – 11.00 Uhr

20

Musik für alle! – Verbalsprachliche und 
gebärdenunterstützte Musikbeiträge 
ohne Instrumente 

Maria Schmeiser, Gabi Herberich

Am Beispiel einer UK-Klasse möchten wir zeigen, wie sich mit Hilfe verschiedener Apps 

musikalische Beiträge gestalten lassen – zum Beispiel für Schulfeste oder als Abschluss eines 

Unterrichtsthemas. Wir stellen einige Apps und deren Anwendungsmöglichkeiten vor. In 

Gruppenarbeit erstellen wir dann gemeinsam einen Videoclip. 

1
9.30 – 11.00 Uhr

20
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runde

Zeit:
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Von der Talkergruppe zur Schauspieltruppe

Thorsten Mühl

In diesem Workshop stelle ich dar, wie es möglich ist eine UK-Talkergruppe als Theaterprojekt 

zu installieren. Ich berichte über Entstehung, Aufbau und Etablierung meiner Theatertruppe bis 

zum Auftritt im Theater. Videobeispiele aus den Stücken zeigen was mit vielen Worten kaum 

möglich ist. Ich möchte jeden ermuntern ein Ensemble zu gründen, gebe Tipps zur Finanzierung 

und wie es gelingt ein Theaterprojekt in der eigenen Einrichtung durchzuführen. Es besteht die 

Möglichkeit zum Austausch und das gesamte Stück auf Video zu sehen. Ich gehe auf die Themen 

der bereits aufgeführten Stücke ein und Berichte vom neusten Beitrag der sich mit Liebe, 

Sexualität und Behinderung auseinander setzt.

2
11.30 – 13.00 Uhr

25

„Mein Hobby ist mein Talker“
UK bei progredienten Erkrankungen –
ein ständiger Anpassungsprozess!

Andrea Karus, Christina Heckel

In Form einer Foto-Präsentation, möchten wir die UK-Beratungs- und Förderangebote der 

letzten 15 Jahre für „Pauline“ vorstellen. Sie ist Schülerin der Berufsschulstufe am SBBZ kmE, 

Ladenburg. Pauline hat eine komplexe, progrediente Erkrankung. Anhand Paulines individueller 

UK-Materialien, schließt sich eine Selbsterfahrungsphase in den folgenden 4 Bereichen an: 

Partnerscanning mit Symboltafeln, TASP, Symbolmappe und Talker - mit einem Kopfschreiber, 

Talker-Scanning mit einer Taste, Augensteuerung. Und wie geht es uns als schulischen 

Bezugspersonen mit dem Begleiten von Rückschritten? Mit einem kleinen musikalischen Impuls, 

laden wir die Teilnehmer/innen zum kreativen Gedankenaustausch ein. 

2
11.30 – 13.00 Uhr

15

Kommunikation 
im Kontext schwerer Behinderung

Sören Bauersfeld

Im Kontakt mit Menschen mit schwerer Behinderung haben wir es häufig mit scheinbar 

unüberwindbaren Kommunikationsbarrieren zu tun. Das Finden gemeinsamer Codes für 

möglichst erfolgreiche Kommunikation stellt ein zentrales Ziel in dieser Zusammenarbeit dar.

In dem Workshop möchte ich Ihnen anhand theoretischer Inputs Ideen vorstellen und praktische 

Überträge in Partnerarbeit mit Ihnen erarbeiten. Wir werfen hierbei einen Blick in die UK 

(Präintentionalität) und in die Konzepte nach Mall (Basale Kommunikation) und Praschak

(Sensumotorische Kooperation und tonischer Dialog). 

2
11.30 – 13.00 Uhr

30
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UK auch nach der Schule –
Überblick über das laufende UK-Projekt 
in einer nachschulischen Einrichtung

Tracy Dorn, Anja Göttsche

Seit Januar 2015 läuft das Projekt „Implementierung Unterstützter Kommunikation in den 

Diensten, Einrichtungen und Betrieben der Hagsfelder Werkstätten und Wohngemeinschaften 

Karlsruhe (HWK)“. Wir stellen Euch dieses Projekt in einem kurzen Vortrag vor: Wie ist es 

entstanden? Wie wird es finanziert? Wer ist daran beteiligt? Was sind die Ziele? Welche 

Teilprojekte sind daraus entstanden? Wie gehen wir mit Gelegenheitsbarr ieren um?

Im Anschluss haben wir Zeit für eine Diskussion im Plenum und um offene Fragen zu 

beantworten. 

2
11.30 – 13.00 Uhr

40

Wir fahren zusammen auf dem Karussell 
des Lebens! 
Nur wie kommen wir da in Kontakt?

Barbara Gawlowski

Sich verständlich machen und miteinander “reden“ können, ist keine einfache Angelegenheit. 

Und dabei sind beide Erlebnisseiten - Ich verstehe Dich nicht bzw. Ich kann mich Dir nicht 

verständlich machen - gleichermaßen ungemütlich. Im Zusammenwirken mit komplexbeein-

trächtigten Kindern, die uns ihre Wege der Teilhabe anbieten, erleben wir diese Schwierigkeit 

immer wieder deutlich. Im Workshop geht es um Möglichkeiten und Wege, diese Verbindungs-

lücke zu schließen und den Dialog zu gestalten. Mit Videobeispielen gehen wir auf die Suche, wie 

eine gemeinsame Sprache entstehen kann. Dabei lade ich Sie ein, sich auf spielerische Weise 

selbst zu erleben und über eigene Erfahrungen in den Austausch zu kommen.

2
11.30 – 13.00 Uhr

20

Kleingeräte und Spielzeug selbst UK-gerecht 
umbauen und adaptieren. 
Möglichkeiten zur Umsetzung eigener Ideen

Jürgen Michalek

Wir bauen uns einen Batterieunterbrecher samt Schaltbox, um die Einsatzmöglichkeiten unserer 

UK-Taster zu erweitern. Dazu bekommen Sie einen Bausatz, an dem das Löten praktisch vertieft 

werden kann.

Prinzipielle und direkte Adaptionsmöglichkeiten werden anhand von Beispielen vorgestellt. 

Hierfür werden theoretische Funktionsweisen und Anwendungsvarianten erörtert.

2
11.30 – 13.00 Uhr

10
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runde
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Wann ich meine Lautsprache 
und wann ich meinen Talker benutze.

Michaela Köbele

In diesem Workshop berichte ich davon, wann ich meinen Talker bekommen habe und in welchen 

Situationen ich ihn einsetze. Außerdem erzähle ich noch wann und warum ich zudem meine 

Lautsprache benutze.

2
11.30 – 13.00 Uhr

20

"UK - finde ich gut..." -
endlich kann ich auch davon erzählen!

Damaris Redlinger, Katrin Frank

Die kommunikative Funktion des „Erzählens“ über sich und seine Erlebnisse stellt für viele 

Menschen ein grundlegendes Bedürfnis dar. Menschen mit eingeschränkten Kommunikations-

möglichkeiten ist dies häufig nicht oder nur bedingt möglich. Wir wollen in diesem Workshop 

anhand von Videos und Alltagsbeispielen vorstellen, wie Erzähl-oder Tagebücher hierbei eine 

Hilfe sein können. In diesem Zusammenhang werden die sich ergebenden Kommunikations-

anlässe aufgezeigt bzw. gemeinsam erarbeitet, wie diese genutzt werden können. Weiterhin 

stellen wir verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten vor: Ordner, Hefte, Kalender, geschrieben, 

gemalt, mit Fotos, Bildern und Symbolen, vertont, mit dem iPad oder am PC.

2
11.30 – 13.00 Uhr

20

Unterstützte Kommunikation für alle!

Tatjana	 Schumacher,	 Verena	Wahl,	Dominik	Buchta

Wir stellen die Arbeit des Beratungszentrums für Unterstützte Kommunikation Freiburg vor.

In einer Gruppenarbeit möchten wir sammeln, was zu einem Gesamtkonzept der Unterstützten 

Kommunikation notwendig ist und wie dieses in den Einrichtungen/der Gesellschaft 

flächendeckend umgesetzt werden kann. 

Wir möchten in den Austausch kommen, was die Etablierung von Unterstützter Kommunikation in 

anderen Einrichtungen vorangetrieben hat.

2
11.30 – 13.00 Uhr

20
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runde
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Ansteuerungshilfen für PC und iPad

Susann Buchhorn, Karin Radetzky

Für viele körperbehinderte Menschen ist der PC oder das iPad eine wichtige Technologie, um 

eigenständig an Informationen zu kommen, zu arbeiten, sich zu beschäftigen oder auch zu 

kommunizieren. Dennoch ist der Zugang zu diesen Technologien für sie erschwert. In unserem 

Workshop möchten wir verschiedene geräteinterne Hilfen für windowsbasierte Geräte und das 

iPad sowie und unterschiedliche externe Ansteuerungsmöglichkeiten vorstellen. Es wird Zeit 

sein, die Geräte selbst in die Hand zu nehmen und ihre Bedienung auszuprobieren.

3
14.00 – 15.30 Uhr

20

Ich-Bücher

Nina Fröhlich

Ich-Bücher sind ein wunderbarer Kommunikationsanlass und ein wertvoller Informationsweiter-

geber. Besonders beim Wechsel in eine neue Klasse oder Einrichtung können Ich-Bücher dazu 

beitragen, dass unterstützt Kommunizierende schnell mit den neuen Bezugspersonen ins 

Gespräch kommen und ihnen wichtige Hinweise zur eigenen Person geben können. Ich stelle in 

meinem Vortrag eine mit PowerPoint erstellte Ich-Buch-Vorlage zum Ausdrucken vor, sowie 

eine BookCreator und eine GoTalkNow-Variante. Außerdem berichte ich davon, wie wir mit 

einer ganzen Klasse Ich-Bücher erstellt haben und was es dabei zu bedenken gibt. 

3
14.00 – 15.30 Uhr

40

Von Praktikern für Praktiker –
Vorstellung einer Fortbildungsreihe UK

Frauke Hutter, Monika Piechaczek

Seit dem Schuljahr 2012/13 bieten wir jährlich ca. 10 zwei-stündige UK-Fortbildungen von 

Praktikern für Praktiker an. Entstanden aus einem hohen Fortbildungsbedarf und dem Wunsch, 

UK in allen Schulen der Umgebung zu implementieren, vermittelt diese Fortbildungsreihe ganz 

praxisorientiert einzelne Themenbereiche der Unterstützen Kommunikation. In einem Vortrag 

erzählen wir, wie diese Fortbildungsreihe entstanden ist, wie wir das Ganze organisiert haben 

etc. und geben an Stationen einen Überblick über die Themen unserer Fortbildungen. Mit 

unserem Workshop wollen wir Impulse geben für ähnliche Initiativen in anderen Regionen. 

3
14.00 – 15.30 Uhr

20
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Mein Talker, 2 Tasten und mein Leben mit UK

Dominik Engelhardt

In meinem Vortrag erzähle ich von meinen Erfahrungen als unterstützt Kommunizierender. Ich 

zeige Ihnen wie mein Minspeak-Talker funktioniert und wie ich ihn mit zwei Tasten ansteuere. 

Sie können auf der Leinwand mitverfolgen, was ich auf dem Talker sehe. 

Nach meinem Vortrag haben Sie Zeit Fragen zu stellen.

3
14.00 – 15.30 Uhr

20

RehaFoXX – UK für Erwachsene 
mit erworbenen Beeinträchtigungen 

Dustin Karl, Martina Schäfer

In diesem Vortrag stellen wir eine neue Vokabular-Struktur vor, die sich speziell für Menschen 

mit Aphasien und für erwachsene Nutzer mit erworbenen Beeinträchtigungen eignet. Zunächst 

gehen wir auf Besonderheiten in der Zusammenarbeit mit dieser Personengruppe ein. 

Anschließend zeigen wir das Vokabular RehaFoXX. Welche Überlegungen sind in die Gestaltung 

eingeflossen? Wie ist das Vokabular aufgebaut? Wie kann es angepasst und eingesetzt werden? 

Abschließend kann RehaFoXX selbst erprobt werden und es gibt Zeit für eine Diskussion.

3
14.00 – 15.30 Uhr

20

„Ich will dich verstehen!“ 
Körperorientierte Kommunikation als 
möglicher Weg zum Verstehen.

Heike Rothenbacher

ICH will DICH verstehen. Ein tiefer Gedanke, der uns vor allem in der Zusammenarbeit mit 

Menschen mit Behinderungen leitet. Hilfsmittel, wie BigMack, BigStep-by-Step usw., sind uns auf 

diesem Weg zum Verstehen wichtig. Doch was, wenn diese noch keine Anwendung finden können 

oder allein noch nicht zum Verstehen führen? Eine Möglichkeit gelingende Kommunikation 

aufzubauen liegt in der leib- oder körperorientierten Kommunikation. Den eigenen Körper als 

Sprechmedium anbieten. Den Körper des anderen "Begreifen", um "Verstehen zu lernen". Der 

Workshop bietet den Teilnehmern ganz konkrete, praktische Erfahrungen im Erlebensraum 

"Körper als ein Verständigungssystem". Bitte eine Decke oder Isomatte mitbringen!

3
14.00 – 15.30 Uhr

15
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Workshop-
runde

Zeit:
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iPad und Lernen

Igor Krstoski

Vorgestellt werden diverse Apps für das iPad in den Fächern Mathematik und Deutsch, welche 

erfolgreich im Unterricht an den SBBZ FS gE sowie kmE eingesetzt wurden. Hierbei erfolgt die 

Auswahl der Apps anhand diverser Entwicklungsmodelle zum Schriftspracherwerb bzw. für das 

Lernen der Arithmetik. Auch der Einsatz von neuem didaktischen Material, mit welchem man 

Handlungen am iPad vollziehen kann, werden vorgestellt. Darüber hinaus werden aber noch 

weitere Ideen für den fächerübergreifenden Unterricht aufgezeigt.

3
14.00 – 15.30 Uhr

40

Unterstützte Kommunikation 
in der Logopädie

Simone Tagge

LogopädInnen wenden neben anderen Therapieverfahren, auch Unterstütze Kommunikation als 

Methodik an. Im Rahmen meines Vortrages möchte ich exemplarisch zwei Methoden vorstellen, 

die ich in der Sprach- und Kommunikationsförderung im Rahmen der logopädischen 

Behandlung anwende.  Zum einen die Arbeit mit Kern – und Randvokabular und zum anderen 

das Picture Exchange Communication System (PECS), das sich insbesondere bei Kindern mit 

Autismus-Spektrum-Störung bewährt hat. Da die Therapie  im „stillen Kämmerlein“ nicht 

zielführend ist, möchte ich am Beispiel aufzeigen, welche Möglichkeiten zur Vernetzung es im 

Rahmen meiner Arbeit gibt, um Therapieinhalte in den Lebensalltag des Kindes zu übertragen.

3
14.00 – 15.30 Uhr

20
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Ideenkiste für komplexe Kommunikationshilfen

Csilla Becker, Melanie Samb

Häufig stehen wir beim Einsatz einer komplexen Kommunikationshilfe zu Beginn vor der Frage, 

wie der Aufbau der Kommunikationsmöglichkeiten aussehen könnte. Im ersten Teil werden in 

einer Präsentation vielfältige Einsatzbereiche aufgezeigt, wie durch Visualisierung von Symbol-

folgen die Kommunikationskompetenzen der Nutzer von Accent, NovaChat, Tobii, Compass oder 

MetaTalk kreativ gefördert werden können: Kommunikation anbahnen, Tagebücher oder 

Geschichten erstellen, Spiele adaptieren oder entwickeln, Arbeitsaufträge selbständig lesen, 

Literacyangebote. Im zweiten Teil wird das technische Know-how vermittelt und erprobt, wie 

Materialien für die o.g. Kommunikationshilfen am Computer selbst erstellt werden können. 

4
16.00 – 17.30

20

„Ich will dich verstehen!“ 
Körperorientierte Kommunikation als 
möglicher Weg zum Verstehen.

Heike Rothenbacher

ICH will DICH verstehen. Ein tiefer Gedanke, der uns vor allem in der Zusammenarbeit mit 

Menschen mit Behinderungen leitet. Hilfsmittel, wie BigMack, BigStep-by-Step usw., sind uns auf 

diesem Weg zum Verstehen wichtig. Doch was, wenn diese noch keine Anwendung finden können 

oder allein noch nicht zum Verstehen führen? Eine Möglichkeit gelingende Kommunikation 

aufzubauen liegt in der leib- oder körperorientierten Kommunikation. Den eigenen Körper als 

Sprechmedium anbieten. Den Körper des anderen "Begreifen", um "Verstehen zu lernen". Der 

Workshop bietet den Teilnehmern ganz konkrete, praktische Erfahrungen im Erlebensraum 

"Körper als ein Verständigungssystem". Bitte eine Decke oder Isomatte mitbringen!

4
16.00 – 17.30

15

Symboltafeln erstellen 
mit PowerPoint und METACOM

Monika Piechaczek, Frauke Hutter

In diesem Workshop stellen wir zunächst die am häufigsten genutzten Symbolsysteme sowie 

deren Vor- und Nachteile vor. Wir zeigen, wir PowerPoint genutzt werden kann, um 

Symboltafeln schnell und effektiv zu erstellen. In einer anschließenden Praxisphase bekommen 

die Teilnehmer*innen Gelegenheit zur praktischen Erprobung und können am eigenen Laptop 

Symboltafeln erstellen. Zum Abschluss wird es eine kurze Gesprächsrunde mit Gelegenheit zum 

Austausch und für Fragen geben. Zu diesem Workshop bitte einen Laptop mit PowerPoint und 

(wenn möglich) die METACOM-Symbolsammlung, ansonsten einfach einige Fotos mitbringen!

4
16.00 – 17.30

20



Workshop-
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runde

Zeit:

Teilnehmer:

Workshop-
runde

Zeit:

Teilnehmer:

Taktil kommunizieren:
Selbsterfahrung-Theoretisches-Videoanalyse

Ulrike Broy

Wie kann der Einsatz des taktilen Gebärdens die kommunikative Kompetenz von Menschen stärken, die von 

Geburt an taubblind, hörsehbehindert oder auf andere Weise in ihren Wahrnehmungs- und Kommunika-

tionsmöglichkeiten eingeschränkt sind? In meinem Workshop möchte ich die Teilnehmer zunächst selbst 

erfahren lassen, wie man taktil vermitteln kann, was man sagen möchte. An die kleine Praxisphase schließt 

sich ein theoretischer Input mit den wichtigsten Bedingungen und Grundsätzen des taktilen Gebärdens an. 

Abschließend können wir unsere Erfahrungen in einer gemeinsamen Videobetrachtung zwischen einer 

Person mit angeborener Taubblindheit und ihrem hörenden/sehenden Kommunikationspartner 

wiederfinden.  Zum Mitnehmen gibt es ein Handout mit Literaturliste – und hoffentlich einen lebhaften 

Eindruck des taktilen Gebärdens.

4
16.00 – 17.30

10

Besonderheiten der Gesprächsführung 
im Kontext UK

Sören Bauersfeld

Haben Sie Lust auf ein UK-Rätsel? Dann sind Sie hier genau richtig. 

Im Mittelpunkt des Workshops werde ich mit Ihnen grundlegende Rahmenbedingungen für 

möglichst erfolgreiche Kommunikationssituat ionen erarbeiten. Es geht darum, mögliche 

Besonderheiten der Gesprächssituation zu erkennen, welche die Kommunikation im Kontext von 

UK beeinflussen können. Anhand von Rätseln, Selbsterfahrungsübungen (vorwiegend in 

Partnerarbeit) und teilweise provokanten Fragestellungen werde ich mich mit Ihnen zu diesen 

Grundlagen der UK auseinandersetzen. 

4
16.00 – 17.30

40

iPad und Kommunikationsanbahnung

Igor Krstoski

Kommunikationsanbahnung und iPad, wie passt das zusammen? Die Förderung von Menschen, 

die noch nicht intentional kommunizieren, kann auch durch den Einsatz von Tablets gestaltet 

werden. Anhand dieses Workshops soll ein Einblick in die App-Vielfalt sowie auch Möglichkeiten 

der indirekten Ansteuerungen gegeben werden. Zur Verdeutlichung der Fördermöglichkeiten 

werden Videobeispiele gezeigt.

4
16.00 – 17.30

40
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runde

Zeit:
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Workshop-
runde
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Kleingeräte und Spielzeug selbst UK-gerecht 
umbauen und adaptieren. 
Möglichkeiten zur Umsetzung eigener Ideen

Jürgen Michalek

Wir bauen uns einen Batterieunterbrecher samt Schaltbox, um die Einsatzmöglichkeiten unserer 

UK-Taster zu erweitern. Dazu bekommen Sie einen Bausatz, an dem das Löten praktisch vertieft 

werden kann.

Prinzipielle und direkte Adaptionsmöglichkeiten werden anhand von Beispielen vorgestellt. 

Hierfür werden theoretische Funktionsweisen und Anwendungsvarianten erörtert.

4
16.00 – 17.30

10

Mit den Händen sprechen!
Gebärden-Einsatz in Kindergarten 
und Schule – auch inklusiv!

Elvira Götze

In diesem Gebärden-Workshop („Schau doch meine Hände an“) möchte ich aufzeigen, wie erste 

Schritte in der Gebärden-unterstützen Kommunikation gelingen können. Anhand von Beispielen 

aus meiner Arbeit an einem SBBZ gE, in einem integrativen Kindergarten und an einer 

Gemeinschaftsschule stelle ich vor, wie Gebärden (spielerisch) in den Alltag integriert werden 

können. Die Vermittlung von Theorie spielt in diesem Workshop eine untergeordnete Rolle. 

Neben meiner Präsentation und der Vorstellung von vielfältigem Material soll das praktische 

Üben von Gebärden im Vordergrund stehen.

4
16.00 – 17.30

40



Katholische Hochschule Freiburg
Karlstr. 63
79104 Freiburg

Anfahrt

Anreise mit der Bahn:
Direkt vom Bahnsteig bzw. dem sich nebenan befindlichen Busbahnhof kommen Sie mit 
der Rolltreppe oder mit dem Aufzug zur Straßenbahnhaltestelle „Hauptbahnhof“ auf der 
Stadtbahnbrücke. Fahren Sie mit der Straßenbahn Linie 4 Richtung Zähringen bis zur 
Haltestelle „Tennenbacher Straße“ (4 Stationen).
Alternativ können Sie mit der Linie 1 (Littenweiler), Linie 3 (Vauban) oder Linie 5 
(Rieselfeld) bis zur Haltestelle „Bertoldsbrunnen“ (2 Stationen) fahren.Am
Bertoldsbrunnen steigen Sie um in die Straßenbahn Linie 2 (Zähringen) bis zur 
Haltestelle „Tennenbacher Straße“ (2 Stationen).

Dort biegen Sie die erste Möglichkeit rechts in die Wölflinstraße (mit Wegweiser 
Katholische Hochschule), anschließend die erste Straße links in die Karlstraße. 

Anreise mit dem Auto:
• Ausfahrt Freiburg-Nord: In Richtung Stadtmitte, Habsburgerstraße, links in die 

Jakobistraße, rechts in Karlstraße.
• Ausfahrt Freiburg-Mitte: Zubringer Ausfahrt Bahnhof über Bismarckallee, 

Leopoldring, 
links in die Karlstraße.

• Aus Richtung Schwarzwald (B31): Schwarzwaldstraße, Leo-Wohleb-Str. , 
Schwabentorring, Leopoldring, Karlstraße


